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In den Jahren 1961 bis 1964 wurde der betriebswirtschaftliche Bereich der 
Weinwirtschaft weiter ausgebaut. Eine Reihe wissenschaftlicher Untersuchungen 
vermittelte weitere Erkenntnisse, die über die Beratung und Lehre an die Praxis 
herangetragen wurden. 

Die Notwendigkeit, betriebswirtschaftliche Erkenntnisse anzuwenden, setzte 
sich bei führenden Betrieben in der Praxis durch. Dies deshalb, weil durch die 
Kostensteigerungen einerseits und den Preisrückgang infolge beachtlicher Zunahme 
der Mengenerträge andererseits die Erlöse und Gewinnspannen bei einzelnen Ver­
marktungsstufen geringer wurden. Durch die steigenden Importe entstand ein zu­
sätzlicher Marktdruck. 

Aus der Sorge um die Erhaltung des deutschen Weinbaues im Rahmen der 
EWG wurde das Gesetz „Über Maßnahmen auf dem Gebiet der Weinwirtschaft" 
im Jahre 1961 erlassen. Bedeutungsvoll war die Errichtung eines Stabilisierungs­
fonds für Wein. Seine Hauptaufgabe ist, aufgrund der Erfahrungen des Jahrgangs 
1960 große und übergroße Ernten unterbringen zu helfen. Eine kontinuierliche 
Herbstbeobachtung ist deshalb in den verschiedenenen Weinbaugebieten erforderlich. 
Daneben ist es Aufgabe des Fonds, den Weinabsatz zusätzlich zur „Deutschen 
Weinwerbung" zu fördern. 

Neben wissenschaftlichen Untersuchungen im Bereich des Weinbaues und der 
Kellerwirtschaft wurden verstärkt Absatzfragen sowohl im Rahmen von Instituten 
als auch von Marktforschungsgesellschaften bearbeitet (z. B. DIVO), deren Ergeb­
nisse aber vielfach nur den Auftraggebern zugänglich waren. 

Völlig neue Impulse kamen aus dem Bereich der landwirtschaftlichen und auch 
gewerblichen Betriebslehre, wo sich inzwischen die aus dem angelsächsischen Be­
reich übernommenen ökonometrischen Methoden - vor allem die lineare Program­
mierung ·- und die 1961 von WEINSCHENK (134) beschriebene ve:ribesserte Differenz­
rechnung durchgesetzt hatten. 

1.0 Betriebswirtschaft 

1.1 Allgemeine weinbauliche Betriebslehre 

Daß in das Gebäude der weinbaulichen Betriebslehre weitere wesentliche 
Bausteine gefügt werden konnten, ist nicht zuletzt dem Umstand zu verdanken, 
daß das Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, die Län­
dermintsterien, der Ausschuß Technik im Weinbau im Kuratorium für Technik in 
der Landwirtschaft, der Stabilisierungsfonds für Wein und vor allem der in dieser 
Periode (1962) gegründete Forschungsring Weinbau bei der DLG Forschungsmittel 
Eür eine Reihe von wissenschaftlichen Untersuchungen zur Verfügung gestellt 
haben. 



H. K.\LINKE 

BrnsER (28) hat die Mindestbetriebsgröße weinbaulich-landwirtschaftlicher Ge­
mischtbetriebe Rheinhessens untersucht. Wesentlichster Bestandteil seiner Arbeit 
sind die erzielbaren Roheinkommen bei unterschiedlicher Kulturenkombination mit 
und ohne Viehhaltung. Die günstigsten Einkommen wurden an Hand einer Modell". 
rechnung ermittelt. 

Die Höhe des Umlaufkapitals bei unterschiedlicher Vermarktungsform in Ge­
mischtbetrieben wurde von Dr,;TZEL (34) in der Pfalz, an der Nahe und in Rheinhessen 
untersucht. Er gliedert das Umlaufkapital in Anlehnung an WumERHOLD in Geld-, 
Kauf-, Anbau-, Erzeugnis- und Verkaufsvorräte. Seine Höhe ist von der Vermark� 
tungsstufe abhängig. Ca. 50 v. H. der Betriebsausgaben betrug es 1959/60 bei Trau". 
ben-, Most- oder Maiseheverkauf, etwa 75 v. H. bei Faßweinverkauf, 150 v. H. bei 
flaschenweinverkaufenden Betrieben mit Ausrichtung auf Qualitätsweinbau. 

Sc1rnEKEl\'BURCER (113) untersuchte für den klimatisch günstigen, aber strukturell 
ungünstigen Raum des Kaiserstuhls ·- kleine .Betriebsgrößen und starke Parzellie­
rung -� den Arbeitsaufwand für Innen- und Außenwirtschaft und differenziert die- · 
sen für landwirtschaftliche und Sonderkulturen. Er stellt dem Arbeitsaufvrnnd den 
Arbeitsbedarf seines Untersuchungsgebietes gegenüber und setzt sich kritisch mit 
der Problematik der Zeitstudien auseinander. 

THIEL (129) hat für das Untersuchungsgebiet der Obermosel und des Kreises Trier 
APbeitsaufwand und Kosten der Ertragsrebflächen in Betrieben mit vorwiegend 
Steillagen ermittelt. An Hand eines Soll-Ist-Vc:,rgleiches wird herausgestellt, daß für 
die Zukunft eine Senkung des Arbeitsaufwandes notwendig ist. Gleichzeitig wird . 
gezeigt, auf welchem Wege dies erreicht wird. Ziel der Untersuchung war aufzuzei­
gen, welches Roheinkommen bei unterschiedlicher Vermarktungsstufe erreicht wird, 
und welche Flächen für einen se1'bständigen Familienbetrieb notwendig sind. .

FoLL�En (44) gliedert sein Untersuchungsmaterial nach den für Baden-Würt.: 
temberg festgelegten Weinbauzonen. Bemühungen um den zukünftigen Enverbs-. 
weinbau sollten vorwiegend auf die ersten vier von den acht Weinbauzonen gelegt . 
werden. Die Größe der Parzellen nimmt von der 1. bis zur 8. Zone ab. Der Anteil 
der Flachlagen nimmt ebenfalls in der genannten Reihenfolge ab. Mehr als 20 v. H. 
der Rebfläche sind Grenzlagen, die bei einem Rückgang der Weinpreise zur Existenz­
gefährdung der Winzer beitragen. 

FLE!SCHHAUER (42) weist auf die enge Verflechtung von Tabak-, Gemüse- und · 
Weinbau im Gebiet des Oberrheins hin. An Hand von Betriebsmodellen wird die op'­
timale Produktionsrichtung ermittelt. Der spezialkostenfreie Rohertrag je ha und je 
Arbeitsstunde war Ziel seiner Untersuchung. Die untersuchten Betriebe ,veisen Ar­
beitseinkommen je Arbeitskraft aus, die dem Vergleichslohn im Bericht über die L.i.­
ge der Landwirtschaft der betreffenden Jahre entsprechen. Für die Arbeitsproduk-. ·.

tivität ist die bearbeitbare Fläche entscheidend. Eine Rationalisierung und !VIechani- · 
sierung des hohen Handarbeitsanteils in Sonderkulturen ist notwendig. · 

1.2 Arbeitswirtschaft 

Der Arbeitsaufwand wurde in den unter 1.1 genannten Ai·beiten in Gemischtbe­
trieben oder in reinen Weinbaubetrieben teilweise bei der Ermittlung der Erzeu.;. 

gungskosten untersucht (28, 34, 42, 113, 129). 

Die Kosten der Arbeitserledigung im Weinbau unter besonderer Berücksichti­
g:rng der Mechanisierung und der Lageverhältnisse untersuchte ADAMS (18) in einer 
umfassenden Arbeit. Ziel war, den Arbeitsbedarf und die Kosten der At1beitserledi-. 
g;mg vor allem der mechanisierbaren Arbeiten, zu ermitteln. Berücksichtigt wu1°den ·. 

Draht- und Pfahlunterstützung sowie Normal- und Weltraumanlagen. Arbeitsauf-
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wand und Kosten der Arbei tserledigung stehen in  hochsignifikanter Beziehung zuein­

ander. Seine Zeits tudien dienten der Kalkulation verschiedener Arbeitsverfahren. 

Welche optimale  Zeilenlänge, -breite und Parzellengröße anzustreben ist, wurde 

ausführlich und sachlich begründet. Am Schlusse d ieser grun dlegenden Arbeit wer­
den die Kosten der Arbeitserledigung bei verschiedener Maschinenausstattung kal­

kul i ert . 
In e iner zweiten Arbeit untersuch te derselbe Verfasser (17) den Arbeitsaufwand 

in normalen Drahtanlagen und in Weitraumanlagen, um die rela tive Vorzüglichkeit 

der beiden Anlageformen zu ermitteln .  

Mi t der Arbeitswirtschaft haben s ich in d ieser Periode eine ganze Reihe von 

Autoren beschäftig t ,  so  Al)A�1 s  (19 ,  2 1 ) ,  DETZEr ,  (36) , FoLLNEll (43) . FRANZ (45, 46), GöTZ 

(49,  50), HÜBNER (62), KADISC!I (63) , KNA PP (81 ,  82), MusER (92) , NORD (95, 96, 97), 

PREl!SCBEN (1 05, 1 06) , SCHERER ( 1 1 1 ,  1 12) ,  SCI INEKENIIUllGER {92), ScmVARZENBACH (1 19, 

120) , PEYER (99, 1 00) .
S ie haben durch i hre Veröffentlichungen und die zahlreichen Diskussionen zur ·

S enkung des Arbeitsaufwandes mit beigetragen. Einen zusätzlichen Zwang zu einer 

gewis,en Extensivierung und Rationalisierung im arbeitswirtschaftlichen Bereich 

löste die Arbeitskräfteverknappung im Agrarbereich aus.  

Die Entwicklung der Löhne und der Lohnnebenkosten in verschiedenen Lohnar ­

beitscbetrieben des Rheingaues wurden von KAU'.'iKE (71) untersucht .  Er zeigt ,  wie sich 
die Tariflöhne von 1 955  -- 1962 entwickelt haben, welche Lohnnebenkosten zu be­

rücksichtigen sind un d wie diese auf die geleistete  Arbeitsstunde zu beziehen sind. 

1 .3 Kapitaleinsatz und Kapitalkosten 

Die in den letzten Jahren ständig gestiegenen Löhne führten zu weiteren Kapi­

tal investitionen , um die Arbeitsproduktivität zu erhöhen oder um Arbeitskraft durch 

Kapital zu substituieren. 

ADAMS (18) hat im Rahmen seiner Dissertation die Höhe des Zugkraft-, Maschi­

nen- und Gerätekapitals ermit telt ,  um damit Aussagen über die Kosten der Ar� 

beitserlediguhg machen zu können. Auch BIESER {28) und TmEL {129) haben zur Er- ·

mit tlung der Kapitalkosten den Kapita lbesatz ihrer Untersuchungsbetriebe festge­

'>tellt .  

Das Bundesministerium für Ernährung, Landwil'tschaft und Forsten hat in sei­

nen Buchführungsergebnissen aus dem Weinbau (7, Heft 2) das Besatzkapital j e  ha 

Rebfläche bei unterschiedlichem Rebf!ächenanteil und Neigungsgrad für ausbauend � ·· 

und nichtausbauende Winzerbetriebe mit  seinen absoluten Werten veröffentl icht ; ·  

�egliedert ,vurde n a ch  Besatzkapital, Boden- u n d  Umlaufkapital .  In Heft 3 wurden 

die Kapitalwerte als Relativzahlen auf die Einnahmen aus Weinbau bezogen. 

In e iner wertvollen Studie über die Kosten von Spezialmaschinen und -geräten 

für die Feldarbeit in Sonderkulturen hat  BiscuoFF (30) eine große Zahl von Pla­

nungsdaten für die Vorkalkulation des Maschineneinsatzes veröffentlicht. Von 81 

Maschinen und Geräten wurden die Kosten berechnet. Untersucht wu!'den Instand-

1'.laltungskosten, gebrauchs- und zei tabhängige Nutzungsdauer und Ergebnisse tech­

� ischer PrüfsteHen. Reparaturkosten und Instandhaltungskosten wurden in ihren 

Mittelwerten einer gesonderten statis tischen Prüfung unterzogen. Der Autor hat in 

s�iner Untersuchung einen Sonderrechenschieber für die Berechnung der Maschi­

nenkosten nach Kostenarten entwickelt.  Aus einem sehr umfangreichen Tabellenteil 

lassen sich die einzelnen Kostenelemente entnehmen. 
Die großen Ernten von 1958 -· 1 960  und die im Herbst 1960 erfolgten Preiszusam­

menbrüche auf dem Weinmarkt machten die Schaffung von Keller- und Lagerrauif r 

l)ei Weinbau, Winzergenossenschaften und beim Weinhandel erforderlich. Welche
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Überlegungen vor Investitionen anzustellen sind, zeigt ADAMS (24) auf. Er weist auf 
die Notwendigkeit von Kapazitätserweiterungen hin, um den Weinmarkt zu stabili­
sieren und fordert, Planungen in den einzelnen Kapazitätsbereichen wegen der Ko­
sten gründlich zu überlegen. Entscheidend werden die Kosten durch die Auslastung 
der Kellerkapazität beeinflußt. 

Den Kapitalbesatz in Winzergenossenschaften untersuchte BEttNKE (26),* die 
Kapitalkosten im ke!lerwirtschaftlichen Bereich behandelt GARDT (47). Die Kosten der 
Maschinenarbeit im schweizerischen Rebbau veröffentlichte Sc11wA11ZENBACH (120). 

1.4 Kostenuntersuchungen 

Vollkostenrechnungen wurden in der Berichtsperiode in einer größeren Zahl 
von Betrieben durchgeführt, sowohl in den bereits genannten Arbeiten von BrnsE11 
(28), ADAMS (18), THIEL (129) als auch im Rahmen von Forschungsaufträgen. 

Mit der Bedeutung der Erfolgsrechnung, der Kostenrechnung und der Kosten­
kalkulation setzt sich Krnn:n (78) auseinander. Er stellt die Ziele der einzelnen Re"' . 
cbcnsysteme heraus, zeigt ihre Grenzen und ihre Nebenfunktionen auf. Auf die 
Problematik der Vollkostenrechnung wird hingewiesen und die Grenzkostenrechnung . · 
in ihrem Aussagewert beurteilt.. Dabei wird auf die Möglichkeiten einer Synthese 
und auf die Verwendung der einzelnen Rechenarten für die Planungsi·echnung ein­
gegangen. 

Die Aufwuchsbewertung im Weinbau und ihre Bedeutung für die Flurbereini­
gung behandelt THELI.MAS:-l (127). Nach allgemeinen Bewertungsfragen werden Me­
thoden zur Ermittlung und Berechnung der Werte von Rebenbeständen und dir'! 
Handhabung in der Praxis dargestellt. 

1.5 Kalkulation und Planungsrechnung 

Die starken Veränderungen im Bereich von Produktion und Absatz gestalten 
die Beratung zunehmend schwieriger und führen zu unsicheren Aussagen. Deshalb 
ist es notwendig, die Auswirkungen von Betriebsumstellungen, eine veränderte Be-. 
triebsmittelkombination oder andere Produktionsziele oder Produktionsstufen zu 
kalkulieren. In Amerika wurden verschiedene ökonometrische Methoden entwickelt 
u:1d zur Anwendung gebracht, die inzwischen auch in Europa angewandt und durch 
neue Methoden bereichert wurden. Sie reichen von einfachen Planungsmethoden; 
die von Hand ausgeführt werden (verbesserte Differenzrechnung) bis zu solchen, die 
nur mit elektronischen Datenverarbeitungsanlagen anzuwenden sind wie das Linear 
Programming. Mit Hilfe dieser Methoden wird das Betriebsoptimum durch Kalku.'. 

lation aller alternativen Kombinationen rechnerisch ermittelt. 

Diese Rechenverfahren bieten vielfältige Anwendungsmöglichkeiten 
nungsproblemen aller Art, vor allem bei der Produktions- und der Investitionspla� 
nung. 

Die für den Rechengang benötigten Daten werden aus den in ihrer Produk� 
t:onsrichtung sehr stark differenzierten Betrieben gewonnen und nach entsprechen.:. 
der Gruppierung für die Modellbildung herangezogen. 

Biscnm·F, FrNGERLIN und ScHNEKENJJURGER (29) haben das Betriebsoptimum eine3 
landwirtschaftlich-weinbaulichen Gemischtbetriebes mit Hilfe neuerer Verfahren 
kalkuliert. Bei dieser Optimumsermittlung wurde sowohl die Linear-Programming-: 
Methode wie auch die Programme Planning-Methode C-�- verbesserte Differenzrech-· 
nung) gegenübergestellt. Ziel ist, mit einer bestimmten Menge Produktionsfaktoren 

* siehe 2.2 Winzergenossenschaften. 
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rlurch Auswahl der günstigsten Produktionsverfahren oder Betriebszweige das Ge­

winnmaximum zu erreichen. 

AoAMS (23) hat das Betriebsoptimum eines reinen Weinbaubetriebes bei unter­

schiedlichen Vermarktungsstufen kalkuliert Neben den Spezialkosten ist der Arbeits­

nufwand in den einzelnen Zeitspannen sowie die spezialkostenfreie Leistung für die 

Ermittlung des kurz- und langfristigen Optimums von Bedeutung. 

Die Kombination von Sonderkulturen und die Optimumsermittlung hat auch 

FLEISCHHAUER (42) in einem etwas vereinfachten Rechengang des Linear Programmin:{ 

vorgenommen. Zielsetzung war auch in dieser Arbeit die Gewinnmaximierung. 

2.0 Marktwirtschaft 

Markt- und Absatzfragen gewinnen infolge des größeren Weinangebotes nus 

heimischer Produktion und wachsenden Importen zunehmend an Bedeutung. 

H. H. Ku,FEH (74) untersuchte markt- und preistheoretische Zusammenhänge 

auf dem Weinmarkt. Es wird von dem heterogenen Gut Wein und der substitutiven 

Verflechtung des Weinangebotes ausgegangen. Von der Marktformentheorie aus wird 

auf Angebot und Nachfrage sowie Funktion des Weinhandels eingegangen. Die Ko­

stenstruktur bei Weinbau und Weinhandel wirkt auf den Erzeuger- und Konsumen-. 

tenweinmarkt ein. Ziel soll sein, den Weinpreisbildungsprozeß zu klären. 

Die inzwischen zahlreicher gewordenen Untersuchungen lassen sich gliedern in 

solche für den Bereich der Erzeugung, der Winzergenossenschaften und des Wein­

handels. 

2.1 Absatzprobleme im Bereich der Erzeuger (Weinbau) 

Im Bereich des Weinbaues sind verschiedene Vermarktungsstufen anzutreffen. 

Neben Trauben-. Maische- oder Mastverkauf erfolgt die Ablieferung des LeseguLi� 

an Winzergenossenschaften. Faßwein- und ·Flaschenweinverkauf sind weitere Ver­

marktungsstufen. 

KN.wP (82) hat verschiedene Vermarktungsstufen und ihren Betriebserfolg im 

Rheingauer Weinbau untersucht. In drei Betriebsgruppen wurde der unterschiedliche 

Arbeitsaufwand in den verschiedenen Zeitspannen ermittelt und mit Bedarfswerten 

verglichen. Für Faßweinausbau und Selbstmarktung ,vurcle der Arbeitsbedarf kai­

kuliert sowie der Aufwand und die Erzeugungskosten ermittelt und diesen die Ar­

beitseinkommen der einzelnen Vermarktungsstufen gegenübergestellt. 

W. KIEFEH (77) untersucht dle Probleme des Weinabsatzes und der Marktanpas­

sung im Winzerbetrieb. Er zeigt die Absatzkanäle auf, stellt Werbemittel und Ver­

kaufsffü1derungsmaßnahmen heraus und weist darauf hin, durch welche Vermark­

tungsart der Winzer den Marktforderungen gerecht wird. Betriebswirtschaftliche 

Konsequenzen, die sich durch die Selbstmarktung ergeben, sind: Änderung des Er­

trags-Aufwands-Verhältnisses, produktive Auslastung vorhandenei' Arbeitskräfte in 

kleinen Familienbetrieben und Maßnahmen zur Sicherung des Weinabsatzes in der 
Zukunft. 

Auch ADAMS .(20, 22) behandelt in zwei Veröffentlichungen die Selbstvermarktun.� 

im Erzeugerbetrieb. Unterschiedliche Bedeutung hat die Flaschenweinver·marktung 

für die einzelnen Betriebsgrößen. Er geht auf die verschiedenen Verwertungs- und 

Absatzmöglichkeiten und die Entwicklung am Markt ein, schildert die technischen 

Voraussetzungen für die Vermarktungsstufen und führt die betriebswirtschaftlichen 

Entscheidung,gründe bei der Wahl der Vermarktungsform an. Die vorhandene Ar­
beitsmacht ist bei einer höheren Vermarktung•sstufe zu berücksichtigen. 



63 H. K,\L!NKE

2.2 Entwicklung im Bereich der Winzergenossenschaften 

Absatzschwierigkeiten in Jahren mit großer Ernte und ein damit verbundener 
Preisrückgang sowie die Arbeitskräfteverknappung haben dazu geführt, daß di8 
Winzergenossenschaften beachtliche Mitgliederzugänge in den letzten Jahren zu ver­
zeichnen hatten. Das erforderte zusätzliche Investitionen für die Beschaffung von 
Kelter- und KellerkapaziU\ten. 

Die Problematik und Möglichkeiten zur Entwicklung einer Kosten- und Er­
folgsrechnung im Winzergenossenschaftswesen behandelt PFISTERI':11 (103). Finanz­
buchhaltung und Kostenrechnung werden gegenübergestellt und die Kostenarten-, 
Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung für die Leistungssteigerung der Winzer­
genossenschaften eingehend charakterisiert. 

Den Kapitalbesatz und die Kostenstruktur in Abhängigkeit von der Betriebs­
größe und Vermarktungsstufe hat Bm�:-;KI': (26) untersucht. Die Kapitalbewertung so­
"vie Kapital- und Arbeitskosten ·wurden hernusgearbeitet. Gleichzeitig wurde der 
Frage nachgegangen, welche Entwicklungstendenzen für die einzelnen Weinbauge­
biete festzustellen waren. Wesentlicher Bestandteil der Untersuchung war der Ka­

pitalbesatz, bezogen auf die jeweilige Einlagerungsmenge, sowie die Kosten des Faß­
und Flaschenweines in Abhängigkeit von Betriebsgröße, von den Arbeitsverfahren, 
sowie unterschiedlicher Vermarktungsverfahren. 

Weiteren Einblick in die Strukturverhältnisse der Winzergenossenschaften ver­
mitteln die Geschäftsberichte des Raiffeisenvcrbandes. 

In das französische Genossenschaftswesen geben die veröffentlichten Jahrbücher . 
Einblick (16). Sie beinhalten Angaben über den Verkauf, die Rebfläche, die Mitglie­
derzahl, Kellerkapazität und jährliche Verarbeitung,menge sowohl nach einzelnen· 
Genossenschaften als auch nach Departements gegliedert. Aufschluß über die italieni­
schen Winzergenossenschaften gibt eine Zusammenstellung von Sc1ALP1 (123). 

2.3 Entwicklung im Bereich des Weinhandels. 

Mit Weinhandelsproblemen beschäftigen sich verschiedene Autoren. 
KmsoEN (30) stellt im Rahmen seiner Veröffentlichungen eine kostendeckende 

Kalkulation für die Zukunft des Weinhandels als unerHißlich heraus. Er weist vor· 
allem auf die Notwendigkeit unterschiedlicher Zuschlagsätze bei verschiedenen Los­
größen hin. 

Unternehmen mit Qualitäts- oder Konsumweinhandel sind in der Regel im Ab� 
satz unterschiedlich strukturiert. Sie haben deshalb eine differenzierte Erlösstruktur 
und erfordern verschieden hohe Bruttospannen. 

TRAUTMANN (11) hat ein Manuskript über die praktische Verkaufsförderung im 
Weinfach herausgegeben und darin die Tendenzen auf dem Getränke-Markt, Mög- · 
lichkeiten und Organisation der Verkaufsförderung sowie ihre Hilfsmittel und die.· 
notwendigen Informationen beschrieben. Struktur und Leistungsfähigkeit der tradi­
•i.onellen und neuen Absatzmittler, Werbemaßnahmen und Verkaufshilfen, Wirt­
:schaftlichkeitsanalyse und Kontrolle der Verkaufsförderungsarbeit werden ange­
sprochen. Er hat ferner einen Katalog mit Fragen zusammengestellt (10), um der· 
Führungsspitze von Weinhandelsfirmen Hinweise auf betriebs- und absatzwirt­
schaftlich notwendige Maßnahmen zu geben. 

Scumr,:rns (114) hat den deutschen Wein-Außenhandel seit dem 1. Weltkrieg in 
den einzelnen Perioden untersucht. Er hat eine kritische Beurteilung der deutschen 
Weinwirtschaft unter Berücksichtigung des Außenhandels vorgenommen, die Preis-' 

verhältnisse von der Angebots- und Nachfrageseite untersucht und die Einflüsse 
der Kontingentierungs- und Zollpolitik dargestellt. Die Situation des Weinbaues wird 
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beurteilt nach Größenordnung und Ertra-gslage im Rahmen der Europäischen Wirt· 
schaftsgemeinschaft und den vorgesehenen Schutzmaßnahmen. 

STErnB�:RG (125, 126) hat sich mit der Bedeutung der Weinwerbung und dem Wein­
marketing für die Weinwirtschaft auseinandergesetzt. MICHEL (87) hat die Preisbil­
dung auf dem Weinmarkt untersucht. Auch DETZEL (38) hat sich mit dieser Frage 
beschäftigt. Mö1'DEL (88) hat absatzvorbereitende Maßnahmen im Weinhandel und 
den Verkaufsaußendienst im Weingroßhandel beschrieben. Die wirtschaftliche Ent­
wicklung der Schaumweinkellereien behandelt PwM {104). KAUNKE {64, 68) hat die 
betriebswirtschaftliche Situation im Weinhandel untersucht, Strukturmerkmale und 
Umsatzleistungen je Arbeitskraft erfragt und die Absatzwege analysiert. 

In einer weiteren Abhandlung wurde von ihm die Entwicklung im Weinhandel 
an Hand der statistischen Erhebung von 1960 dargestellt und Größengruppen, Be- ' 
schäftigte, durchschnittliche Höhe des Umsatzes je Unternehmen und je Beschäftig­
ten sowie die Verteilung des Umsatzes in den einzelnen Monaten angegeben (70). 

3.0 Die Stellung der deutschen Weinwirtschaft im Rahmen 
der EWG und in anderen Ländern 

Die Weinbaupolitik hat sich seit dem Inkrafttreten des EWG-Vertrages vor al­
lem auch mit Integrationsfragen beschäftigen müssen, um konstruktive Vorschläge 
für eine selbständige Stellung der deutschen Weinwirtschaft im größeren Wirt­
schaftsraum zu machen. Das Motto des Weinbaukongresses 1963 lautete deshalb: 
„Deutscher Wein in Europa". Einige Untersuchungen beschäftigen sich mit dieser 
Frage. 

STEINBERG (124) hat in seiner Dissertation die Lage des deutschen Weinbaues zu 
Beginn des Gemeinsamen Marktes abgehandelt. Seine Schwächen und Stärken wur­
den herausgearbeitet, wie ungünstige Betriebsstruktur, starke Ernteschwankungen, 
Kapitalmangel, hohe Produktionskosten u. a.; Vol'teile sind Art und Qualität, noch 
vorhandene Rationalisierungsmöglichkeiten und damit verbunden Kostensenkungen 
sowie Steigerung der Nachfrage. 

In einer umfangreichen Studie über wirtschaftliche Weinbaupolitik definiert 
GuTowsK1 (53) den Begriff der Weinbaupolitik ·und weist auf die Folgen des Inter­
ventionismus hin. Die Vel'besserung der Konkurrenzfähigkeit wird in der Kosten­
senkung und Absatzförderung gesehen. Gleichzeitig wird auf die Schutzmöglichkei-. 
ten und die zu treffenden Maßnahmen, die im Rahmen einer langfristigen Wein­
baupolitik in der EWG gesehen werden, hingewiesen. 

Mit den Auswirkungen, die die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft auf die 
Absatzmöglichkeiten fü1· deutschen Wein auf dem Binnenmarkt hat, beschäftigt sich 
Gl!.-U'F -(51). Von der Weinerzeugung, dem Weinaußenhandel und dem Weinverbrauch 
im Bereich der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft ausgehend, untersuchte er 
den deutschen Weinmarkt und seine Anpassungsmöglichkeiten. 

Die betriebswirtschaftlichen Probleme des deutschen Weinbaues unter Berück­
sichtigung des Gemeinsamen Marktes beschreibt KAI.INKE (65). Ungünstige Erträge 
1956 und 1957 bei relativ hohen Erzeugungskosten ließen die Position des deutschen. 

Weinbaues gegenüber den Partnern mit ihrer schlagkräftigen Weinwirtschaft und 
sehr fortschrittlichen Vertriebsorganisationen zunächst ungünstig erscheinen. 

Aufschluß über Wirtschaftsstruktur und Ertragslage unseres EWG-Partners 
Frankreich bringt MAY (86) in seiner Dissertation. Er beschreibt die Klasseneinteilung 
der Weine und die verschiedenen französischen Weinbaugebiete, um dann Produk-
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tionskosten und Erträge darzustellen. Diese Arbeit gibt Einblick in die Kosten­
struktur und in die unterschiedliche Ertragslage von Qualitäts- und Kosumweinen. 

Auch KnAYEH (83) hat sich mit Produktionskosten im französischen Weinbau be­
schäftigt. 

In einem 10-Jahresbericht (1954 1964) über die Tätigkeit des französischen 
Konsumwein-Institutes (13) wird die Weinbaupolitik bis 1953 beschrieben und ge­
schildert, welche Tätigkeit das Institut seit seinem Bestehen auf dem technischen 
und ökonomischen Gebiet als Instrument einer neuen vVeinbaupolitik ausgeübt hat 
und welche Ergebnisse erreicht wurden. 

Eine Untersuchung über die Struktur und Kosten der Verteilung des Weines h1t 
NrwERDACIIER (94) in der italienischen Weinwirtschaft durchgeführt. Die einzelnen 
Verteilungswege und Handelsstufen in verschiedenen Gebieten und Betrieben ver­
ursachen unterschiedliche Kosten und unterschiedlichen Kapitaleinsatz. 

Die Verhältnisse im schweizerischen Weinbau und die Möglichkeiten der Pro­
r:luktionssteigerung hat ScmvA1\zE:,,rEACE1 (121) in seiner Dissertation bearbeitet. Zu­
nächst wird der Begriff der Produktivität definiert. anschließend werden die Vor­
aus,etzungen und Faktoren sowie die Grenzen der Produktivltätssteigerung aufge­
zeigt. 

Betriebswirtschaftliche Veröffentlichungen über den russischen Weinbau lassen 
nie Tendenz zu sehr großen Betriebseinheiten erkennen (131). Voraussetzung für 
hohe Produktivität ist eine Minimallänge der Zeilen von 2000 m und eine Parzellen­
größe von 75-100 ha in der Ebene. Der Anteil der Rand- und Wegeflächen verr-ingert 
sich mit zunehmender Parzellengröße. 

Weiter wurden Untersuchungen über Arbeits-, Betriebsmittel- und Material­
aufwand im Weinbau angestellt, die jedoch unter dem Aspekt der Planwirtschaft 
o:esehen werden müssen (33). 
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